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Po r 1,60 Mk. mit Beſtellgeld. 1,92 Mk.
einzelne

7 bis abends 7, an Sonntagen von
geöffnet. Sprechſtunde der Reda
von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den ar gen 1 Mk., beim

ummer wird mit 16 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von frühbe 9 z bis 9 Uhron abends

Die

Jnſertionsgebühr:
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

a We Somplizterter Satz wird entſprechend höher bere t.Notizen und gelue t tet
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Für die b geſpaltene Korpus-

entſprechende Ermäßigung.

außerhalb des Jnſeratenteils

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

äßm—--

Nachſtehendes Ortsſtatut
vom 7. September 23. Oktober 1908

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg den 21. November 1908.

Der Magiſtrat.

Ortsſtatut,
betreffend die Straßenreinigung in der

Stadt Merſeburg.
Nach altem Herkommen ſind die hieſigen

Straßen von den angrenzenden Eigentümern
gereinigt worden. Jm A ſchluß hieran wird
auf Grund des 8 11 der Städteordnung vom
30. Mai 1853 (Geſetz- Sammlung S. 261)
für den Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg
folgendes Ortsſtatut erlaſſen

S 1. Die Pflicht zur Reinigung der Straßen
im Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg wird
auch für die Folgezeit den Eigentümern der
angrenzenden Grundſtücke auferlegt und dieſe
Gemeindelaſt auf die Straßenanlieger derge-
ſtalt verteilt, daß jeder der gedachten Eigen-
tümer verpflichtet iſt, für die Reinhaltung der
angrenzenden Straßenteile länge der Ausdeh-
nung ſeines Grundſtücks bis zur Mitte des
Straßendammes ſowie der innerhalb dieſer
Fläche liegenden Bürgerſteige, Rinnſteine und
Einfallöffnungen der Straßenkanäle zu ſorgen
und von dieſen Straßenteilen den Unrat, den
Straßenkehricht und Kot zu entfernen. Eben-
ſo wie die Straßen, ſind auch die zwiſchen
den Grundſtücken liegenden Winkel und
Schlippen und die Vorgärten, welche von der
Straße aus einzuſehen ſind, zu reinigen.

Den Anwohnern öffentlicher Plätze liegt
längs ihres Grundſtücks die Reinhaltung des
Bürgerſteigs, des Rinnſteins und der Straße
in einer Fläche von 7 Meter Breite von
der Straßenfluchtlinie an gerechnet, ſowie der
innerhalb dieſer Fläche belegenen Einfluß-
öffnungen der Kanäle ob.

S 2. Zu der im 8 1 gedachten Straßen
reinigung gehört auch

a. die Entfernung des Graſes und Un-
krautes zwiſchen den Steinen der Straßen-
pflaſterung,

b. die Beſeitigung der Glätte auf den
Bürgerſteigen durch Aufſtreuen von Sand,
Aſche, Sägeſpänen und anderen geeigneten
Materialien, ferner das Aufeiſen der Rinn
ſteine, der Uebergänge und Einfallſchächte
bei eintretendem Tauwetter ſowie das Ab-
räumen von Schnee und Eis von den 1
Bürgerſteigen.
S 3. Die Straßenreinigung iſt von dem

Anlieger ſo auszuführen, daß ſie den polizei-
lichen Anforderungen entſpricht.

S 4. Als Anlieger ſind Beſitzer ſowie Nieß-
braucher oder Verwalter derjenigen bebauten
Grundſtücke oder eingefriedigten Gärten an-
zuſehen, welche entweder unmittelbar an die
betreffende Straße oder den Platz angrenzend
oder von der Straße oder dem Platze nur
durch einen ſchmalen Landſtreifen oder Graben
getrennt ſind, der als Zubehör der Straße
oder des Platzes anzuſehen iſt.

S 5. Als Straßen ſind zu verſtehen nicht
nur Straßen im engeren Sinne, ſondern auch
Plätze und Wege, ſoweit ſie innerhalb der
bebauten Stadt belegen ſind und dem öffent-
lichen Verkehr dienen, gleichviel in weſſen
Eigentum (Stadt, Kreis, Provinz, Staat) ſie
ſtehen.

s 6. Soweit hiernach nicht den Anliegern
die Reinhaltung der Straßen und Plätze ob

pünktlich
zur polizeilich beſtimmten Zeit oder nicht voll
ſtändig erfüllen, iſt die Stadtgemeinde berech-
tigt, die Straßenreinigung durch Dritte aus-
führen zu laſſen und die Koſten dafür von
den ſäumigen Eigentümern im Verwaltungs-
zwangsverfahren einzuziehen.

8 8. Bezüglich der Beſchwerden und Ein-
ſprüche gegen Heranziehung der einzelnen
Grundbeſitzer zu der vorſtehenden Gemeinde-
laſt kommen die geſetzlichen Beſtimmungen
(S 18 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 11.
Auguſt 1883 Geſetz- Sammlung Seite 237)
zur Anwendung

8 9. tVorſtehendes Ortsſtatut tritt mit
dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 7. September 1908.

L. S. Der Magiſtrat.
gez.: Rohde, Dr. Haacke, Wilh. Kops,

Thiele, Blankenburg.
Die Stadtverordneten Verſammlung.

gez.: Baege, Günther, Hüthel,
Teichmann, Krüger.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 23. Oktober 1908.

l. S. Der Bezirks Ausſchuß.
gez.: Klingholz. (2557

Ausſchreibung!
Die Ausführung der Glaſerarbeiten

für den Neubau des Krankenhauſes
ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer in zwei
Looſen getrennt vergeben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedin-
gungen liegen im Stadtbauamte von
11--1 Uhr und von 4-6 Uhr zur Einſicht
aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von

,„75 Mk. für jedes Loos, ſolange der Vorrat
reicht, vom Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei-
fügung von Materialproben porto und be-
ſtellgeldfrei bts zum
Sonnabend, den 5. Dezember ds. Js.

vormittags 11 Uhr
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber,
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet einge-
reichte und ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 20. November 1908.
Die Baudeputation. (2537

Der Bedarf an Fleiſchwaren für die Gar
niſon Merſeburg vom I. Januar bis 30.
Juni 1909 ſoll Mittwoch den 2. Dezember
d. J. vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer
der Garniſonverwaltung Zimmer 38 im
Stabsgebäude der Jnfantertekaſerne, woſelbſt
auch die Bedingungen ausliegen, öffentlich
verdungen werden. (2506Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis zu

liegt, hat die Stadtgemeinde dafür zu ſorgen. genanntem Zeitpunkte entgegen genommen.
s 7. Jnſoweit die verpflichteten Anlieger Jntendantur IV. Armee-Korps.

nehmen wir überhaupt Notiz

Kaiſer-Jnterview.
Merſeburg 24. Nov.

Seit etwa zwei Wochen bringen ausländiſche
und auch deutſche Blätter Nachrichten über
ein angebliches zweites Kaiſer-Jnterview, das
jü gſthin in einer New. Yorker Druckfſchrift
hätte erſcheinen ſollen, aber vor dem Er-
ſcheinen noch auf direkte Veranlaſſung von
Berlin aus zurück gezogen worden ſein ſollte.
Wir haben von der ganzen Sache bisher
keinerlei Notiz genommen, weil die betreffende
Mittetlung zu unbeſtimmt und auch zu un-
wahrſcheinlich klingend lautete. Danach ſollte
der Kaiſer in einer Unterredung mit Mr.
Hale allerlei ungünſtige Aeußerungen über
König Eduard und England getan, ſich auch
für einen eventuellen europäiſchen Krieg aus-
geſprochen haben. Das Blatt „World“
bringt jetzt Einzelheiten über dieſe angebliche

j Unterredung, und da anzunehmen iſt, daß die
engliſche Preſſe die Sache zu Ungunſten
Kaiſer Wilhelms genügend ausbeuten wird,

davon und
ſchließen uns dem Wunſche der „Hall. Ztg.“
an, daß deutſcherſeits recht bald ein offiziöſes
Dementi erfolgen möge.

London, 23. Nov. „Daily Graphic“
(konſ.) ſchreibt zu den in der New Yorker
gelben Preſſe veröffentlichten angeblichen
Aeußerungen des Kaiſers, die dieſer dem

j amerikaniſchen Journaliſten Hale gegenüber
getan haben ſoll und die urſprünglich für
das „Century Magazine“ beſtimmt waren,
von dieſem aber nicht gedruckt worden ſind:
„Wir müſſen es ablehnen, von dieſem er
ſchlichenen Material eine Silbe zu veröffent-
lichen, nicht blos, weil Dr. Hale es für von
A. bis Z. erlogen erklärt hat. Selbſt wenn
die angeblichen kaiſerlichen Aeußerungen
authentiſch wären, ſollte die Art, wie ſie ans
Tageslicht gezerrt worden ſind, jede anſtändige
Zeitung verhindern davon Notiz zu nehmen.
Sie enthalten höchſtens vertrauliche Mit-
teilungen eines hochgeſtellten Mannes, die er
unter Zuſtimmung der allein Beteiligten
zurückgenommen hat. Was alſo gehen ſie
Dritte an Blätter, die ſich zur Verbreitung
unheilſtiftender Jndiskretionen hergeben,
ſtehen auf der tiefſten Stufe unverantworllicher
Gewiſſensloſigkeit. „Daily Mail“ (impe-
rialiſtiſchh bemerkt zu demſelben Thema:
„Welchen Zweck es haben ſoll, kaiſerliche
Aeußerungen zu kolportieren, die nicht er-
weislich authentiſch ſind, wiſſen wir nicht.
Ein von der Hauptperſon wie von dem Autor
verleugnetes Jnterview verliert jeden wirk-
lichen Wert, obſchon es zu einer vorüber-
gehenden Senſatien dienen mag; nur in
dieſem Sinne kann man die amerikaniſche
Veröffentlichung betrachten.“

Berlin, 23. Nov. Der „Reichsauzeiger“
ſchreibt: Meldungen aus Newyork zufolge
macht die „World“ Angaben über Aeuße-
rungen, die der Kaiſer bei einer, dem
amerikaniſchen Schriftſteller William Hale
gewährten Audienz getan haben ſoll. Wir
ſind ermächtigt, dieſe Angaben von Anfang
bis zu Ende als haltloſe Erfindungen zu be
zeichnen. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt
dasſelbe Dementi. Von privater Seite
wird hierzu noch näher mitgeteilt: Der
Verfaſſer des Artikels im „World“ hat ſich
mit dem Manufkript zu dem Journaliſten
Hale begeben, der das wirkliche Jnterview
mit dem Kaiſer gehabt hat. Auf die Frage,
ob der Jnhalt des Artikels zutreffend ſei,
hat Hale geantwortet, die Aeußerungen

und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang.,

ſeien erfunden, der Kaiſer habe ihm etwas
ganz auderes geſagt. Trotzdem hat der
„World“ dann den Artikel erſcheinen laſſen.

Reichstag.

Berlin, 23. Nov.
Jm Reichstage wurde heute bei ſehr ſchwach

beſetztem Hauſe die Generaldebatte über die
Reich sftnanzreform fortgeſetzt. Da
in den vorangegangenen drei Verhandlungs-
tagen alles geſagt iſt, was über Weſen Zweck
und Zweckmäßigkeit des vorgeſchlagenen
Finanz- und Steuerplanes geſagt werden
kann, konzentriert ſich die Stellungnahme der
Fraktionen zu den einzelnen Steuervorlagen
wie folgt: Die freiſinnige Volks-
partei, für die der Abg. Dr. Wiemer
ſpricht, lehnt eine Feſtlegung der Matrikular-
beiträge auf einen mehrjährigen Zeitraum
unbedingt ab, ſie will die Zuckerſteuer beibe-
halten, aber die Fahrkartenſteuer abſchaffen,
ſie erklärt die Branntweinſteuer- und die
Tabakſteuer-Vorlage für unannehmbar, bringt
zum Erſatz der letzteren eine „einheitliche“
Fabrikatſteuer in Vorſchlag, und ebenſo werden
die meiſten anderen Vorſchläge als unbrauch-
bar abgetan. Bleiben ſomit nur die allge-
meine Nachlaßſteuer und die erweiterte Erb-
ſchaftsſteuer, die bei der Freiſinnigen Volks
partei Gnade finden. Alles, was die Fraktion
auf dieſe Weiſe der Finanzreform ſchuldig
bleibt, ſoll durch die Empfehlung einer Reichs-
vermögensſteuer wett gemacht werden. Abg.
Dr. Wiemer erklärte ſchließlich, daß ſeine Par-
tei, auch im Jntereſſe des Zuſtandekommens
der Reform, eine erhöhte Verantwortlichkeit
des Reichskanzlers forden müſſe.

Abg. Schrader, dir für die frei
ſinnige Vereinigung ſpricht, ſteht
im großen und ganzen auf demſelben Stand-
punkte. Er will die ſchließliche Entſcheidung
ſeiner Fraltion davon abhängig machen, wie
„die allgemeinen politiſchen Fragen demnächſt
entſchieden werden“. Redner plaidiert im
übrigen für eine grundlegende Aenderung
unſerer Zoll- und Wirtſchaftspolitik, wovon
er alles Heil erwartet, und ſucht nachzuweiſen,
daß die täglichen Ausgaben des engliſchen
Arbeiters durch indirekte Steuern nicht be
laſtet ſein, bis er, durch Zurufe daran er-
innert, zugeben muß, daß der engliſche Arbeiter
allerdings keine indirekten Steuern zahlt,
wenn er nämlich keinen Kaffee, keinen Tee,
kein Bier trinkt und keinen Tabak raucht!

Abg. Zimmermann (Rfſp.) vermißt in
den Vorlagen die nötige Rückſicht auf den
Mittelſtand, kann aber im weſrntlichen den
Vorſchlägen der verbündeten Regierungen zu-
ſtimmen.

Um auf die Ausführungen der beiden frei
ſinnigen Redner zu erwidern, nimmt darauf
der preußiſche Finanzminiſter Frhr. von
Rheinbaben das Wort: Von einem
Ueberſchuß an Geld nach Durchführung der
Reform kann keine Rede ſein. Jn den Denk-
ſchriften des Reichsſchatzamtes iſt nachgewieſen,
daß, auch wenn jetzt 500 Millionen M. an
neuen Steuern bewilligt werden, noch immer
ein Defi zit von 200 Millionen M. bleibt.
Der Finanzminiſter wendet ſich dann gegen
die Behauptung, er habe ſich gegen das
Banderolſyſtem bei der Tabakſteuer ausge-
ſprochen. Das iſt nicht der Fall. Herr von
Rheinbaben hat vielmehr das in den Ver-
einigten Staaten gebräuchliche Banderolen-
ſyſtem für falſch erklärt, weil es nämlich jede
Zigarre ohne Rückſicht auf die Preislage mit
gleichem Satz beſteuert, alſo jede ſoziale Ab
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ſtufung vermiſſen läßt. Uebrigens hat in den
Vereinigten Staaten infolge der Steuer eine
Aufſaugung der kleinen Betriebe nicht ſtatt
gefunden. Jedenfalls iſt der Tabak das
denkbar leiſtungsfähiagſte Steu-
erobjekt. Jn den Jahren 1897--1907 iſt,
wie Lißner in ſeinem bekannten Buche nach-
gewieſen hat, die Bevölkerung um 21 pCt.,
der Aufwand für das Rauchen aber um
41 pCt. geſtiegen. Jm Durchſchnitt der letzten
14 Jahre hat dieſer Mehraufwand 9 Mill. M.
im letzten Jahre allein 41 Milltonen M.
betragen Wenn ein ſolcher Artikel eine
ſtärkere Steuer nicht verträgt, wäre überhaupt
keine Steuer berechtigt. Miniſter v. Rhein
baben tritt weiter dem Vorwurf entgegen,
daß die Stengelſche Finanzreform durch die
Schuld der Regierung unzureichend ausgefallen
ſei. Herr v. Rheinbaben erklärt: „Hätte der
Reichstag damals nicht die Bierſteuer um die
Hälfte herabgeſetzt, die Tabakſteuer ganz ab-
gelehnt und uns zu der unglückſeligen Fahr
kartenſteuer gezwungen, dann hätte die
Reform ganz anders ausgeſehen!“ Beifall
und Widerſpruch). Ebenſo, fährt Herr von
Rheinbaben fort, heißt es die Dinge auf den
Kopf ſtellen, wenn jetzt die Verhältniſſe ſo
dargeſtellt werden, als ob die Einzelſtaaten
bei dem Reiche Schulden gemacht hätten.
Das Gegenteil iſt der Fall, wie jeder weiß,
der den wahren Sachverhalt kennt. Und dann,
früher wurde von der linken Seite des
Reichstages ſtets die Forderung erhoben, daß
ganze Arbeit gemacht werden ſoll. Jetzt, wo
die verbündeten Regierungen nun wirklich
ganze Arbeit machen wollen, iſt es wieder
nicht recht! Der Abg. Schrader hat die ſteuer-
liche Belaſtung der verſchiedenen Länder ver
glichen und hat es ſo dargeſtellt, als ob in
England alles frei ſei. Er hat nur vergeſſen
zu ſagen, daß dort der Tod ſehr teuer iſt!
Jn England wird nämlich eine ſehr hohe
Erbſchaftsſteuer erhoben. Es beträgt die
direkte Belaſtung auf den Kopf der Be-
völkerung in Deutſchland 26 M., in Frank-
reich 28 M., in England 57 M., die indirekte
Belaſtung in Deutſchland 22,50 M., in
Frankreich 54 M., in England 38, ine geſamt
in Frankreich 82 M., in England 95 M., in
Deutſchland aber nur 49 M. (Hört! Hörtl)
Was in England, in Frankreich, in den Ver-
einigten Staaten aus alkoholiſchen Getränken,
aus Bier und Tabak an ſteuerlichen Erträgen
erzielt wird, iſt durchweg erheblich höher als
bei uns, Der Miniſter verlieſt mehrere
Stellen aus einem volkswirtſchaftlichen Auf
ſatz, der dieſe Tatſache gebührend berückſichtigt
und zu dem Schluß kommt, daß das Deutſche
Reich und im beſonderen das vſtelbiſche
Preußen noch immer den Vorzug verdient
vor den anderen Ländern. Der Aufſatz iſt
erſchienen in den Soztialiſtiſchen Monats-
heften, der Verfaſſer iſt der ſozialdemokratiſche
Nationalökonom Calwer! (Allgemeines Hörtt!
Hört! Zuruf von den Soz 'aldemokraten:
„Den ſchenken wir Jhnen!“ Heiterkeit.) Der
Miniſter ſchließt ſeine Ausführungen mit
einem eindringlichen Appell an das Verant-
wortlichkeitsgefühl des Reichstages: Die
Not des Vaterlandes iſt jetzt auf
das Höchſte geſtiegen! (Tiefe Be
wegung.) Jetzt darf man nicht mehr mit
kleinen Mittelchen und Pfläſterchen kommen,
das ganze Volk muß große Opfer bringen für
ſeine eigene Größe und. Würde, und um ſein
Anſehen und ſeine Stellung in der Welt auf-
recht zu erhalten. (Lebhafter Beifall und
Unruhe.)

Abg. v. Gamp (Rp.) hofft trotz der ſo
zahlreichen Abſagen doch auf ein Gelingen
der Finanzreform und zwar deshalb, weil
niemals zuvor die Bevölkerung von der Not-
wendigkeit der Ordnung der Reichsfinanzen ſo
ſehr wie jetzt durchdrungen war. Redner legt
bei ſeinen Ausführungen beſonders darauf
Wert, daß es ſich nicht um ein Vertrauens-
votum irgend welcher Art, ſondern um die
Stellung Deutſchlands im Rate der Völker
handelt.

Jhm gegenüber bemerkt Reichsſchatzſekretär
Sydow: den Vorwurf, er habe es ſeinerzeit

in der Telegraphenverwaltung an Sparſamkeit
fehlen laſſen, müſſe er entſchieden zurückwetſen.
Der erwähnte Erlaß des Reichskanzlers wegen
Sparſamkeit enthielt den Grundſatz, daß Er-
ſparniſſe unter keinen Umſtänden durch Be
triebsverſchlechterungen angeſtrebt werden
ſollten. Dieſen Grundſatz habe er, Sydow,
befolgt.

Schließlich bringt die heutige Sitzung noch
eine hauptſächlich der Bekämpfung der
Weinſteuer gewidmete Rede des Abg. v.
Payer (Sdd. Vp.). Auch er will die Haupt
ſchuld an der ſchwierigen Finanzlage der
Zoll- und Wirtſchaftspolitik zur Laſt legen.
Er legt ferner dem Hauſe eigene, aber viel-
fach mit Gelächter aufgenommene Berech-
nungen vor und meint, daß das Defizit höch-
ſtens 300 Millionen Mark betrage. Er em
pfiehlt Erſparniſſe bei den Submiſſitonen.
Nicht aber dürfte an unrechter Stelle geſpart
werden, wie jetzt die Heeresverwaltung tue,
die dem Grafen Zeppelin wieder die aller-
größten Schwierigkeiten bereite. Abg. von
Payer ſchließt mit der Forderung einer Reichs
vermögensſteuer; von ihr werde das Schickſal
der Finanzreform abhängen. Beifall links.)

Nachdem Reichsſchatzſekretär Sy do w noch-
mals die dringende Mahnung ausgeſprochen
hat, endlich ganze Arbeit zu machen, damit
nicht in kurzer Zeit neue Steuervorlagen ge-
macht werden müſſen, wird die Verhandlung
abgebrochen. Nächſte Sitzung Jnterpellati

Berlin, 23. Nov.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-

hauſes leitete der Miniſter des Jnnern
v. Moltke die erſte Leſung der Vorlage
betreffend die Beſchränkung des Kommunal-
ſteuerprivilegs mit einer längeren
Rede ein. Er legte dar, daß, wenn das Be
ſoldungsgeſetz ſeinen Zweck erfüllen ſoll, die

Beamten für die durch die Aufheoung ihres
Kommanalſteuerprivilegs ihnen entſtehenden
Koſten entſchädigt werden müßten. Die
Staatskaſſe ſei aber nicht in der Lage, die
dazu erforderliche Belaſtung mit rund 10
Millionen M. zu tragen. Auch ſei es un-
billig, die Geſamtheit der Steuerzahler zu
gunſten der Orte, in denen Behörden ihren
Sitz haben, neu zu belaſten. Die Ein
ſchränkung der Maßregel auf neu einzuſtellende
Beamte ſei daher geboten. Zum Schluß er-
läuterte der Miniſter die Beſtimmungen des
Geſetzentwurfs im einzelnen.

Abg. Herold (gZ.) kritiſierte die Vorlage
ziemlich ſcharf vom Standpunkte der Ge-
meinden und ſchlug Verweiſung an die um
7 Mitglieder verſtärkte Gemeindekommiſſion
vor.

Umgekehrt ſtellte ſich Graf von der
Gröben (Ek.) auf den Standpunkt der Vor
lage im ganzen, wie im einzelnen. Auch
Abg. Ziethen (fk.) erklärte ſich für die
Grundlagen der Vorlage.

Miniſterialdirektor Schwartzkopfflegte
dar, aus welchen Gründen das Kommunal-
ſteuerprivileg der Lehrer und Geiſtlichen auf
recht zu erhalten ſei. Sodann ſprachen noch
die Abgg. Reinbacher (fr. Vp.), Wolff-
Liſſa (fr. Vgg.), Hirſch (Soz.), Stroſſer
(k.) und Hausmann (al.) Die Vorlage
wurde an die um 7 Mitglieder verſtärkte
Gemeindekommiſſion verwieſen.

Das Haus ging ſodann über zur Beratung
des Geſetzes über die Haftung des Staates
und anderer Verbände für Amtspflicht-
verletzungen von Beamten bei Aus-
übung der öffentlichen Gewalt.

Der Juſtizminiſter Dr. Beſeler befür-
wortete die Vorlage, die nicht nur von Ju-
riſten, ſondern auch aus kaufmänniſchen
Kreiſen und vom Abgeordnetenhauſe ſelbſt
gefordert ſei. Das Geſetz fördere die Rechts-
einheit und diene dem Schutze des Publikums
und der Beamten. Jm übrigen verwies der
Miniſter auf die vorjährige Behandlung der
Vorlage im Plenum und in der Kommiſſion.

Abg. Boehmer (k) kann ein zwingendes

onen über das Unglück auf der Radbodzeche.

Abgeordnetenhaus.

wenoet ſich mir Entſchiedenheit, insbeſondere
gegen die Haftung der Kommunal und
Schulverbände.

Abg. Reinhard (g.) begrüßt die Staats-
haftung, will aber die Verabſchiedung im
Wege des Konfliktes beſeitigt ſehen und be-
kämpft gleichfalls die Uebertragung der
Haftung auf die Kommunal und Schulver-
bände.

Abg. Röchling (nl.) ſpricht für ſeine
Partei die Zuſtimmung zur Vorlage aus.
Nachdem die Abgg. MertinOels (fk.),
Caſſel (fr. Vp.), Lippmann (fr. Vgg.)
und Heimann (Soz.) die Vorlage ge
billigt, wird ſie an die verſtärkte Juſtiz-
kommiſſion verwieſen.

Der Präſident erbat ſich die Er
mächtigung, die nächſte Sitzung nach dem
Stande der Kommiſſionsberatungen anzube-
raumen und die Tagesordnung für dieſe zu
beſtimmen. Abg. Freiherr von Zedlitz
und Neukirch (fk.) ſprach den Wunſch aus,
daß bei dem Zuſammentritt des Plenums
jedenfalls die Anträge auf Aenderung des
Berggeſetzes zur Verhandlung geſtellt
würden, die Abgg. Borgmann (Soz.) und
Herold (Z.) beanſpruchten für die Jnter-
pellationen wegen der Arbeitloſen die
Priorität.

Der Präſident ſagte Erwägung beider
Wünſche zu.

Studenten-Krawalle in Wien.
Wien, 23. Nov. Zwiſchen ita-ieniſchen

Studenten, welche für die Errichtung einer
italieniſchen Univerſitcit in Trieſt demon-
ſtrierten, und deutſchen Studenten kam es
heute vormittag an der hieſigen Univerſität
zu einem Zuſammenſtoß. Die Jtaliener
ſangen die Garibaldihymne, die Deutſchen die
Wacht am Rhein. Während des Handge-
menges fielen plötzlich von ſeiten der Jtaliener
Revolverſchüſſe, durch die mehrere deutſche
Studenten mehr oder weniger verletzt wurden.
Zahlreiche Studenten wurden durch Stock-
hiebe verwundet. Die Jtaliener wurden
ſchließlich aus der Aula verdrängt. Die
Polizei nahm auf der Straße mehrere Ver-
haftungen vor.

Wien, 23. Nov. Die deutſchen Studen
ten, die nach dem Revolverkampf mit den
Jtalienern zum Rektor zitiert wurden, er
klärten, die Jtaliener hätten nicht, wie ſſie
mitteilten, in die Luſt geſchoſſen, ſondern ge-
nau gezielt. Sie ſeien auch mit Meſſern
gegen die Deutſchen vorgedrungen. Die
Zahl der Verletzten beträgt etwa 40. Sie
ſind von der freiwilligen Rettungsmann-
chaft und den Mitgliedern d s Univerſität s-

Krankenvereins verbunden worden. Vor der
Univerſität ſieht es wüſt aus. Zertretene
Hüte und zerbrochene Stöcke liegen umher.
Die deutſchen Studenten haben einen ener-
giſchen Proteſt beim Rektor über das Vor-
gehen der Jtaliener eingereich'.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. November. (Hofnachrichten.)
Heute vormittag hörte Se. Maj. der Kaiſer
den Vortrag des Präſes der Artilleriepriüj-
fungskommiſſion General der Artillerie Kehrer
im Beiſein des Kriegsminiſters, des Staats
ſekretiärs im Reichsmarineamt und des Ge-
neralinſpekteurs der Fußartillerie. Für
die geplante Kaiſerreiſe nach Korfu
im Frühjahr ſteht nunmehr feſt, daß der
Kaiſer von Bremerhaven aus den Seeweg
wählen nnd dem König von Spanien einen
Beſuch abſtatten wird. Die Kaiſerin wird
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem
Prinzen Joachim über Venedig nach Korfu
reiſen.

Wie die Berliner Univerſal-Korre-
ſpondenz“ zuverläſſtg erfährt, wird mit der
Umarbeitung des von der Regierung vor
einigen Monaten veröffentlichten Arbeit s-
kammergeſetzentwurfes im Reichs
amte des Jnnern in allernächſter Zeit be-

ſichtlich wiro aber die Bibung der Arbeits
kammern den Landesregierungen zugeſtellt
werden.

Die frei konſervative Frak-
tion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
beantragt, die Staatsregierung zu erſuchen,
noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf
zur Abänderung des Allgemeinen Berg
geſetzes einzubringen, durch den 1) die
Verantwortlichkeit der Bitriebsbeamten ſchär-
fer abgegrenzt und die Verantwortlichkeit der
Wertbeſitzer und ihrer Vertreter (General-
direktoren, Direktoren) des näheren geregelt
wird, 2) nach dem Vorbilde der in den fis-
kaliſchen Bergwerken bewährten Einrichtung
Mitgliedern der für die einzelnen Bergwerke
vorhandenen Arbeiterausſchüſſe die Befugnis
beigelegt wird, die Grubenbaue zu befahren
und bei der Kontrolle der für die Sicherheit
der Bergarbeiter zu treffenden Maßregeln
mitzuwirken.

Kacrlingen (Lothr.), 23. Rov. Auf der
Zeche „Merlenbach“ ſind zur heutigen Früh-
ſchicht auf Zeche 5 von 510 Bergleuten
58, auf Zeche 6 von 485, 115 eingefahren.
Die Bergleute weigern ſich einzufahren, weil
ſte den Grubenbetrieb durch Stickgaſe,
die aus den Abteilungen 1, 2, 3, 4 und 7
kommen, für gefährdet halten. Sie verlangen
Sicherheitsmaßnahmen, Beſchaffung einer ge-
nügenden Anzahl von Rettungsapparaten,
ſowie Ausbildung von Mannſchaften in deren
Handhabung. Demgegenüber erklärt die
Direklion, daß der Betrieb durch Stickgaſe
nicht gefährdet ſei; auch ſeien Ret-
tungsapparote in genügender Anzahl vor-
handen und ausreichend Leute in deren
Handhabung ausgebildet.

Cokales.
Merſeburg, 24. November.

Konzert des Königl. Seminars. Am
Toten- Sonntag fand abends um 8 Uhr im
Dom eine geiſtliche Muſtk- Aufführung des
Kgl. Seminars ſtatt, zu der ſich eine ſehr
zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden hatte, ſo
daß das Gotteshaus dicht beſetzt war. Das
Programm war ein vielſeitiges; zunächſt
ſpielte Herr Muſiklehrer Möhring, der
mit ſichtlichem Erfolge den Seminariſten den
muſikaliſchen Unterricht erteilt, aus der
Merkel'ſchen Orgel- Sonate Nr. 8 den zweiten
Satz. Die techniſche Fertigkeit, welche der
Genannt: auch auf dieſem J ſtrument ent-
wickelt, verdient ebenſolches Lob, wie die
Jnterpretation der ſchwierigen Kompoſition.
Die Chöre, welche ſchon in den früheren
profanen Konzerten ſich durch Präßziſiton,
Reinheit und Fülle ausgezeichnet, kamen auch
in den mächtigen Hallen des Domes zu beſter
Geltung und verdienen uneingeſchränktes Lob.
Ein Novum bildete das Tenorſolo des Herrn
Dr. Siecke: „Mache mich ſelig, o Jeſu“,
begleitet von einem Kinder-Chor; der Vortrag
übte eine tiefe Wirkung auf die Anwe enden
aus und verdient beſonders hervor jehoben
zu werden. Fügen wir nun noch die wohl-
gelungenen Violin-Soli hinzu, ſo dürfen
wir damit ſchließen, daß die Muſik. Auffüh-
rung von neuem die vielſeitige Leiſtungs-
fähigkeit der Kräfte des Seminars darge an
hat.

Volksbibliothek (Mühlgaſſe 1). Weite
Kreiſe bemühen ſich in unſern Tagen, der
Jugend gediegene Unterhaltungsſchriſten zu
bieten. Schriftſteller von gutem Ruf und be-
deutende Künſtler ſtellen ihre Kraft in den
Dienſt dieſer Bewegung, und dank der Rüh-
rigkeit mancher Verleger iſt es heute auch
wenig begüterten Familien möglich, ihren
Kindern Bücher zu ſchenken, die nach Jnhalt,
Bilderſchmuck und Ausſtattung allen berech-
tigten Anforderungen entſprechen. Wir legen
an den beiden nächſten Sonntagen (22. und
29. November) in der Volksbibliothek eine
Reihe ſolcher Bücher aus dem Verlage von
Scholz in Mainz aus; ſie können von den
Herren, die dort die Bücherausgabe beſorgen,
zur Einſicht gefordert werden. Zunächſt ſei
auf die Volks- und Jugendbücher dieſes Ver-gonnen werden Zeitſteht noch nicht feſt. VorausBedürfnis für das Geſetz nicht anerkennen, er

Der Neid und Haß
der Konkurrenten iſt der beſte Beweis
dafür,wie unangenehm ſie es empfinden,
daß „Kathreiners Malzkaffee“ ſich der
ſteigenden Beliebtheit der nach
Millionen zählenden Anhänger erfreut.

Wer „Kahreiners Malzkaffee“ noch
nicht kennt, mache einen Verſuch und
kaufe ein Paket für 10 Pfg. überall
erhältlich!



ſa z e Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Mittwoch, den 25. November
g 9 eſen, die von Wilhelm Kotzde Steinheid, 21. Nov. Auf dem Thüringer J Bilshauſen, Rüdershauſen, Wollbrandshauſen und J in vollem Ueits herausgegeben werden, und woran ſich außer- Walde hat es heftig geſchnett. Jnfolge Renshauſen ſtanden dem gewaltigen Feuer faſt ſechs Vor ihnen vifriedt z weree Die

ſtellt dem Schtiftſteller wie Guſtav Falke und Karl deſſen traf die Fruhpoſt von Alsbach hier magtlos gegenüber. Erſt heute Sonnabend früh, echs Vorſtellungen waren von je 1582 Per
Ferdinands beteiligen. Sehe empfehlenswerte mit zweiſtündiger Verſpät nach 24ſtündigem Wüten, war das Feuer auf ſonen beſucht; das Haus war mithin bei

ar Geſchenke ſind die Bilder und Märchenbücher Zeih a Nov früt 4 u rn Zug beſchränkt und die Gefahr eines weiteren allen Vorſtellungen vollſtändig ausverkauft.
uſes mit thren ausgezeichneten Bildern, die von wurde im benachbarten i rig W Srandſtare aug Sgrree dlergen o An u Alrerhe ſten h ſollen inſolge en
chen, Künſtlern wie Ernſt Liebermann in München der Gaſtwirt Möbius durch einen Ein Flammenmeer. Es brennen immer noch Üeberreſte auch in dieſem Winter in angemeſſenen
wurf und Hans Schroeder in Karlsruhe herrühren brecher, der durch das F nſter in die vo r r hrg (1 Mark das Stück). Viel Anklang werden Gaſtſtube gedrungen war durgh 8 z a aneeg gegen re an vorſtellungen für Arbeiter ſtattfinden. Zur

die auch die Malbücher finden; hat doch ein in die Bruſt ſchwer verletzt Der Sinbecher ne z engeren Aufführung ſind folgende Stücke in Ausſicht
chär Hans Thoma in Karlsruhe es nicht unter forderte zunächſt das Geld und gab papn Brandſchaden iſt größtenteils durch Verſicherung gen „Prinz Friedrich von Homburg
der ſeiner Würde gefunden, hierzu beizuſteuern 6 Schüſſe guf den Wirt ab, v denen in gedecke (E. öffnungsvorſtellung). „Zopf und Schwert
eral (0.50 Mark das Stück). Endlich ſei r von Denen einer Hamburg, 23. Nov. Aſſeſſor Dr. Cropp „Minna von Barnhelm“, „Was ihr wollt“gelt die Kunſtgaben in ft ei auch auf traf, dann entfloh er. Der Gaſtwirt wurde Sohn des verſtorbenen hieſigen Senators, iſt durch Die Jäger“ Mariao Stuart“ Jun fraus acht d Heftform aufmerkſam ge in das Zeitzer Krankenhaus gebracht. Der Kohlengas erſtickt in ſeiner Wohnung aufgefunden von Orleans“, Als Termi e fu t 9 i
fis macht, die der genannte Verlag herausgibt; mutmaßliche Täter iſt ein 20 jähriger be worden. nen Voſteliun m T.ung es liegen Landſchaften von Hans Thoma und ſchäfti z Greiz, 23. Nov. Heute vormittag hat ſich der Zelnen orſtellungen ſind feſtgeſetzt der 29.
verke eine Auswahl von Giovanni Segantini aus ln e al vebbeſt er r er r n r n r4 aft geworden iſt. verheiratete Buchhalter Dietſch in ſeiner Wohnun anug 7 Mgnis Karten für Jnvaliden-Verſicherung. Jm Gaſthof waren abends vorher Steuern aus bis jetzt noch unbekannten Gründen erſchoſſen g ril n e in 2 et J u ß t
hren Der Handelsminiſter hat eine Aenderung der eingenommen worden, auf die es der Täter Koburg, 23. Nov. Jm nahen Melve ſtürzte i pt rteilung der Eintrittskarten iſ
cheit Anweiſung über das Verfahren bei Aus jedenfalls abgeſehen hatte ßer hate ter n n r h r r Jentratſtelle für Volke wohl

v 7 er tie i t ahr den.geln r In Quittungskarten für die In Gotha, 20. Nov. Jm Dorfe Brüheim Schaden Wohurg r ſoſeglige r tet ehe e
validenverſicherung verfligt. Danach iſt, hantierte der 18jährige Sohn des Einwohners Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 3der n Zweifel über die Verſicherungspflicht Lamperdt mit einem geladenen Revolver. Kinder Telegramme und letzte Rachrichten.

r 7 T unvorſichtige Handhabung der AntomobilChronit re Eckartsberga, 24. Nov. Das Robertellun er affe kam ein Schuß zur Entlad J Treffſche Familiengut iſt in den Beſitz dren. Quittungskarte zunächſt abzulehnen und der drang dem Sunging u die Bruſt ſo vuß t l r v n ge Von Brk5 eiherrn von Wilt Vorſtand der Verſi Privatautomobils ſtürzte mit dem leeren Gefährtweil rei der Zerſicherungsanſtalt unter Mit der Tod auf der Stelle eintrat. in die Spree Es gelang ihm aber, ſich zu retten. M o w s ki übergegangen.
y r e J r gen n St Weimar, 21. Novbr. Um die hieſige Hamm, 23. Nov. Seit Schließung dererung zu erſuchen. Da tadtbauratsſtelle haben ſich 117 Eine zweite Exploſion beiden Schächte haben auf Zeche „Radbodngen Gleiche hat zu geſchehen, wenn der Antrag Reflektanten beworben wiederholt E loſ ſonen ſtattge-teller bereits auf Zeche Radbod. Dp gken ger In de der erſ gerugge- Vermi Hamm, 23. Nov. Wie die Trierer enden Depreſonstgeſe r n v
deren anſtalt mit der Ausſtellung der Karte ein erm ſchtes. Bergwerksgeſellſchaft mitteilt, fand geſtern Bewegungen der Schachteindeckung erkannt

die verſtanden oder geht eine Aeußerung binnen Berlin, 23. Nov. Jn Berlin haben ſich am nachmittag um 4 Uhr auf der Zeche Radbod hurde. Die geſtrige Exploſion war
gaſe der geſetzten Friſt nicht ein, ſo hat die Aus- geſtrigen Sonntag drei Perſonen ſelbſt getötet: etne heftige Exploſton ſtatt. Man nimmt an, von großer Hefti eit, von einer ſtarken Debeſtelle di Ein Schloſſermeiſter, mit dem ſich ſeine von ihm doß di Pulverkamm t den iſt g-eit,Ret gabeſtelle die Karte auszuſtellen. Widerſpricht getrennt lebende Frau nicht wieder ausſöhnen IIfeb d r Urſache e r Wirt en iſt. tovation begleitet und zertrümmerte die Ein
vor dagegen die Verſicherungsanſtalt der Aus wollte ein 27 Jahre alter BureauVorſteher der ſich eber die Urſache un e uns der deckung beider Schächte und einen Teil der

deren ſtellung, ſo iſt die Sache als Streitigkeit im mit ſeiner Braut entzweit hatte und ein penſionierter Exploſion iſt bis jetzt noch nichts Näheres Einmoölbung des Wetterkanals. Der Venti-
Sinne der g8 155, 156 des Geſetzes zu be- n geek der ſich zwei Tage vorher von ſeiner bekannt. lator hat nicht gelitten. Verletzt wurde
handeln, kurzer Hand an die zur Entſcheidung r r Nov. Es hat ſich bis jetzt Bochum, 23. Nov. Durch die neue niemand.
zuſtändige Verwaltungsbehörde abzugeben und ergeben, daß der vor einigen Tagen wegen Unter- Exploſton auf Zeche Radbod wird Der

endgültige Erledigung dieſer Streitig- r im l m Bürgermeiſter und Wetterlanal e legen die Schachtabdäm- Aus dem Geſchäftsverkehr
er. eit abzuwarten. reistagsabgeordneter agner von Ober mung emporge leudert und ſtarke Be- e e ehr.A dieſes Verſahrens W We Weſt n tief An ch 10, 200 Mark peruntreute. ſchadſgungen den Obertagsgebäuden ver-

c 4 1 T 7 a n t a Dm Qut e Ausſtellung der Berlin, 23. Nov. Hente vormittag 9 Uhr ſacht. D derkörbe ſt S lausendfach bewährter im Quittungskarte, ſofern ſie noch nicht erfolgt wurden im Krankenhauſe Bethanjen die Dienſt- urſacht. ie Förderkörbe ſitzen im Schachte D. hhahrung bei:

des War oder endgültig abzulehnen die ter Du wanheone an feſt. Brechdurchfallſehr War die Karte aber bereits ausgeſtellt, ſo iſt n re unrei erſtere ort tet die aWand gedrückt, wobei erſtere ſofort getötet, letztere e f Kindee, ſo die Einziehung der Karte und kebensgefährlich verletzt wurde. Luftſchiffahrt. nDas e Vernichtung der etwa verwendeten Marken Berlin, 22. Nov. Eine Reihe hiſtoriſcher Breslau, 23. Nov. Der Schleſiſche -Krankenkost. etc.
tächſt n e d 8 158 des Geſetzes zu ver- t her iſt s 6 r s e Verein für Lufſtſchiffahrt teilt mit: Als derder anlaſſen. ird die Ausſtellung der Karte ar Z. ulenburg geſtohlen Ballon „Schleſien“ am Sonnabend in nord- 3

d S inli ue, r
den aus anderen Gründen als wegen beſtehender mäßige See Se greher Bahn nordöſtlicher Richtung von Breslau aus über Haltet das Blut rein.

der Zweifel über die Verſicherungspflicht endgültig Rittergute, das bei Eberswalde liegt, wie die Van- Krotoſchin, Jarotſchin und Zockow fuhr und Dieſes iſt die erſte Grundbedingung zu
eiten abgelehnt, ſo ſteht dem Antragſteller die Be doelen gehauſt. Jn ſechs Zimmern verwünſteten ſich ungefähr 100 Meter von der ruſſiſchen guter Geſundheit. Wird das Blut korrum-

der ſchwerde im Aufſichtswege zu. Sehr hat. le Schenhh ngt anbere gehgcehſſe Grenze entfernt defand, fi len bei klarem Werter, piert und dadurch deſſen Zirkulation beein
ent In die Hände fiel ihnen namentlich Silber und wo die d uiſche Flagge des Ballons deutlich jrächtigt, iſt der O ganismus unzähligendie Provinz und Umgegend. Gold, das einen hohen Metallwert, aber einen noch ſichtbar war, von ruſſiſchem Gebiet, wahr Krankheiten ausgeſetzt. Es entſtehen Rheuma-

tion Raguhn, 21. Nov Der Viehhändler i e ne Tun ne hat. Eine mit alten ſcheinlich von Grenzkoſaken, etwa 15 Schüſſe, tismus, Hautausſchläge, Herz örurgen, Kopf

n e e e e e e n e et e e e un er a eſion, ra adei das Genick und war auf der unberührt ſtehen laſſen. Dagegen nahmen ſie aus j einen Sandſack einſchlug, ohne jemand zu ſehr leicht ausgeſetzt. Als blufreinigendes
enee t S rei Napoleons L. gen J Ballon landete glücklich eine Mite, und um Verſtopf ngs-, Ve dauungs-eſter lmenan, 21. Nov. Jn der Nacht auf der n nen Rod c Meile von Zuin. und Leberſtörungen ſowie alle daraus ent-Lob. zum heutigen Sonnabend tobte auf dem Sie andetanſen. u ger ſtehende Beſchwerden zu beſeitigen, beſitzene u ein gewaltiges Schadenfeuer unſere Markt- c z 33 teh enden eſchwerden zu s)errn Thüringer Walde ein furchtbarer Sturm, flecket heimgeſucht Am Freitag wogen tun vor Theatervorſtellungen für Arbeiter. wir ein einfaches, aber ſicheres Mittel in
eſu, der an Häuſern und Telephonleitungen und 8 Uhr brach das Feuer aus. Man weiß noch Die auf Allerhöchſten Befehl im vorigen Dr. Wegeners Thee. Ene Taſſe davon
trag in den Waldungen großen S chaden ange Den ſhaters Riul r Wer m r Winter im Neuen Königlichen Operniheater j morgens und abends Zetrunken, korrigiert den
nden richtet hat. Außerdem fiel auf dem Walde Scheune des Muſikers Käufn er. Mit raſender peranſtalteten Theatervorſtellungen für Arbeiter Magen und die Sber, beſeitigt Verſtopfung
oben ſo reichlich Schnee, daß daſelbſt ſtellenweiſe Schnelligkeit breitete ſich das Feuer aus. In der zu bedeutend ermäßigten Eintrittspreiſen und reinizt das Blut.
vohl- die Schlitten verkehren können und zur Auf- Zeit von einer halben Stunde ſtand ein großes haben in jeder Beziehung einen großen Er Dr. Wegenecs Thee koſtet Mk. 1,50 das
irfen rechterhaltung des Verkehrs auf den Wald- Tagen o ehe nen die a et d en ſolg gehabt. Die Nochſrage nach Eintritts- Paket, in Apotveken erhälilich oder von:
füh ahnen und Waldſtraß n Schneepflilge und gefüllt waren, boten dem Elemente reiche Kahrung ka: für die durchgängig der Preis auf 50 Löwen Apotheke Halle a. S. und
ngs- Schneeſchaufler in Tätigkit treten mußtken. i Die Feuerwehren von hier, von Wöll rshauſen, Pfennig angeſetzt wer, konnte v cht entfernt Engel-Apotheke Leipzig.

reS c c D. e 9 GMitglied des Rabatt Spar-Vereins. 2554
e e Tee en e e S e e e e ehe e e e e e ewo

9 g e S fet 3 m I ter, s J 27 er mJ Dittel ſchwerer Gaſthof re eatef a mgg“ ins hhalter, S t ſie finden bei mir ſtets das Reueſte!
e e ſucht. l z retür, Verwalter Majglöckehee S A. Ritzer, Halle a. S., Steinweg 4. erh. jg. Leute nach a ckn en2.3 monatl. gründl. usbild. Bis- wegen unpünktlicher Zuſtellung des Iliusion

„Kreisblattes“ bitten wir umgehend von Dralle,nicht ber Jahre, her ca. 1400 Beamte verlangt. b
von Schwanzloſe,

Maienzauber
von A. H. A. Bergmann

ſind die Schlager der Saiſon.
Außerdem größte Auswahl in

wundervoll natürlichem Taſchen-
tuchparfüm in reizenden Präſent-
flogons und ausgewogen

bentral-Drogerie
und Parfümerie (2458

Richard Kupper, Markt 17.

Ammendorf-Radewell, Haupiſtr. 57.

6 Herrſchaftlihe z Stage. H ringe billigd z

u. Zubehör, 1. April zu vermieten. M S 3tüS M ück 5 Pfg.bahnhofstrasse 3. h e allergröhie 2 Stück
H. Schnee Nachf.,Stadttheater in Halle. allergiößte milch. Stück 9 Pfg.,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

feinſte marinierte Stück 10 Pfa.

Mittwoch, 25. Novbr., abds. 71 mpfiehlt k al äUhr, Umtauſchkacten giltig: Wallen Erstes Spezialgeschätft für gute r p läther achf.

Strumpfwaren und PTrikotagen.

P. Küstner. Leipzig 31 -Lindenau. für Abhilfe Sorge tragen können.
x pedition des

„HMHerseburger Kreisblattes“.

Keuchhustsn,
Heiſerkeit lindert ſicher echter

fenchelhonig
à Fl. 30 u. 50 Pfg. ſowie aus-
gewogen (2391iSaiser-Drogerie Rossmarkt 5

Reinhold Rietze.ſteins Tod. e e 343. Markt 9.d 6
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Mein chesjähriger

Jerie I IIO. 00

II Entenpl—liam II.

I. 25
Hervorragende Qualitäten teil weise bis zur Hälfte unter Preis.

Otto Dobkowltz, Merseburg,
58 Telefon 58. (2565

rosser Weihnachts Verß

hat Dienstag, den 24. cr. seinen Anfang genommen und bietet in allen Abteilungen des Geschäftshauses

ausser gewöhnlich vorteilhaſte Angebotein besonders für Wohn egeschewe sich eignenden Artikeln.

rer KleiderstoffeDamen C S O Tin allen Qualitäten und Farben serienweise auf Extratischen gesondert ausgestellt:

III IV V VI2. 50 per Meter.H. 50 2.00

van

Heute und folgende Tage ein qgrosser Posten

Statt besonderer Me m
Sonntag nachmittag 61 Uhr entschlief sanft nach kurzem

Leiden unsere liebe Verwandte

Fr. Errnznaga Scelhhrröcier
in ihrem 79. Lebensjahre.

Merseburg, den 23. November 1908.
w c mDie trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhause. Poststrasse 6, aus statt. Trauerfeier im Hause.

S eEs ist mir unmöglich, für die so unendlich vielen
Verehrungen und Geschenke, welche mir zu meinem Fmts-

S jubiläum 2uteil wurden, jedem einzelnen meinen Dank aus- S
zusprechen. Darum bitte ich meinen innigsten Dank auf
ciiesem Wege entgegen zu nehmen.

Spergau, den 24. November 1908. c

F. Buschendorf,
Gemeindevorsteher. c

S

2

e Es nährt! Wenig Alkobol!

Kein Bekonvaleszent

Keine Blutarme

Keine stillende Mutter

Kein Nervöser

sollte verabsäumen, das n imie, ärztlich verordnete,
anerkannt beste Nähr- und Kraftbier

Köstritzer Schwarzhier
zu trinken, Nur allein echt aus der

fürstlichen Brauerei Köstritz
gegründet 1696.

Man verlange etikettierte Flaschen, die das Fürstliche Wappen
tragen. Nachahmungen existieren! Köstritz besitzt nur eine
Brauerei, die Fürstliche Brauerei. Stets verlangen echtes

Köstritzer Schwarzbier aus der Fürstlichen Brauerei.
Niederlagen in Merseburg: Bernhard Oeltaschner,

Bierdepot. A. Welzel,
Lauchstedt Niederlage Karl Albers.

und Dachſteine, neues Form.
eiſ. Säulen, Feuerholz e. alles in großen Maſſen, wie neu. (2282

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Gebr.Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 37, billig zu verkaufen: Balken,
e Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke, wie neu,

Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter, große Poſten Mauer
I-Träger jeder Länge und Stärke,

Verkaufs r 0

er Kohlenwerke
Merſeburg, Telefon 69.

v
t

S
S

Halleſcheſtr. 9,

Alleinvertretung in Briketts tir Herseburg:

Riücharci Beyer «C Co.
Breiteſtr. 14, Merſeburg, Telefon 391.

S Briketts7 vorrätig
e werden zu den billigſten Tagespreiſen abgegeben.

BRBrilkettsfabrilk Lützakendorf (2560
der Dörstewltz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

bers Korsett-
SFabrik.

Inh.: Kath. Vieweg.
Halle a. S., Grosse Steinstrasse SsI.

Meine orthopädischen Korsetts zur Ausgleichung hoher
Schultern und Hüften ohne Polsterung. für Damen und Herren,
sind die vollkommensten auf dem Gebiete der pla-

stischen Orthopädie.

Geradehalter
in verschiedener Ausführung und grosser Auswahl halte stets

am Lager von Mk. 4,00 an.
netorm-, Sport- und Besundheits-Korsetts

in reicher Auswahl von 1,50 Mk. an. (2402

e Fetzog ChriſtianGummiſchuhe für damen, Welt Panorama.
Gummiſchuhe für Herren, Wanderung durch:
Gummiſchuhef. Mädchen, Onarrottenvura

OoiSA am.Gummiſchuhefür Knaben,

Gumwiſchuhe für Kinder,

empfiehlt in guter Qualität zu
billigen Preiſen

L. Daumann,
Burgſtraße 4. (2562

Die allerneueſten Aufnahmen.
Gebrauchte

Hohelhank
zu rn geſucht.

unter S. T. in der Expd.d. J erbeten.

d e 2 JKaufmänniſcher Verein.

Die Mitglieder werden zwecks einer
Gingabe an den Magiſtrat zu einerMittwoch, den 25 November,

abds. Uhr,im „Tivoli“ ſtattfindenden
außerordentlichen

e Verſammlung
ergebenſt eingeladen.

Zahlreiches Erſcheinen unbedingt
notwendig. Der Vorstand.

auſ W uPreuß. VeamtenVerein.
Montag, den 30. November d. J.,

abends 81 Uhr im Saale der
„Reichskrone“

Vortrag
des Herrn Dr. Mühblstädt-- Leipzig

über

Die Schönheit d. Alpen,
mit Lichtbildern.

Der Vorstand
Schwanert.

Turnſchuhe,
Lackſchuhe,

Ballſchuhe,
ſowie alle anderen Schuhwaren in nur
gediegenen Qualitäten in reicher Aus-
wahl zu billigen Preiſen empfiehlt
und bittet bei Bedarf um gütige
Berückſichtigung die Schuhwaren-
handlung von (2563laax W i rtün,

Gotthardtſtraße 12.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Briefhogen e
s Und Pouverte

mit
Monogrammprägungen

ſind ein hochwillkommenes Weih-
nachtsgeſchenk; ich bringe dieſes
zur Erinnerung und halte mich
zu deren Lieferung beſtens em
pfohlen. Reichhaltiges Muſter-
buch liegt in meinem Geſchäfte

aus. (2496L. Daumanm.
Vurgſtraße 4.

Da wegen zuſtarker Beſchäfti
gung von Mitte Dezember ab
auf prompte Lieferung nicht zu
rechnen iſt, bitte ich möglichſt
ſchon jetzt um gefl. Aufträge.
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